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11. Die Lage des Arbeitsmarkts im April 1915 .

Die allgemeine Geſchäftslage hat gegen den Vormonat inſofern eine Anderung erfahren ,
als bei der männlichen Abteilung des Arbeitsmarktes eine Abnahme der offenen Stellen ſtatt⸗
gefunden hat . Da aber ein faſt gleich ſtarker Rückgang in der Zahl der Arbeitſuchenden feſtzuſtellen
iſt , ergibt ſich beinahe genau dieſelbe Verhältniszahl zwiſchen Angebot und Nachfrage wie im
März lfd . Is . ; auf 100 verlangte männliche Arbeitskräfte kommen nämlich rund 110 Arbeitſuchende
im April gegen 108 im Vormonat ( im April 1914 dagegen rund 150) . In der weiblichen Ab⸗
teilung überſteigt dagegen das Angebot von Arbeitskräften die Nachfrage nach ſolchen nicht un —
erheblich ; es kommen auf 100 offene Stellen 154 Arbeitſuchende gegen 148 im März ds . Js . md
81 im April des Vorjahrs .

Im einzelnen verlautet für die wichtigſten Berufe folgendes :

a) Männliche Abteilung :

Landwirtſchaftliche Hilfskräfte waren faſt überall ſehr geſucht ; beſonders begehrt waren ſie
in Baden - Baden , Bruchſal , Heidelberg , Karlsruhe , Konſtanz , Lörrach , Mannheim , Müllheim ,
Pforzheim , Waldshut und Weinheim . Von den ſich um Arbeit umſehenden und für die Land —

wirtſchaft in Betracht kommenden Leuten waren die meiſten nicht geeignet , da vielfach Leute

verlangt waren , die durchaus leiſtungsfähig und mit den landwirtſchaftlichen Arbeiten vertraut
ſein ſollen . In Baden - Baden und Pforzheim fehlte es auch an Gärtnern . — Im Metallgewerbe
und in der Maſchineninduſtrie iſt die Arbeitsgelegenheit immer noch verhältnismäßig günſtig ;
da und dort iſt Arbeitermangel , ſo in Bruchſal , Heidelberg , Karlsruhe , Konſtanz und Lörrach.
In Mannheim und Weinheim waren Bau - und Maſchinenſchloſſer ſtärker verlangt , in Pforzheim
waren Eiſendreher geſucht . Dagegen war an letzterem Platz der Geſchäftsgang in der geſamten
Gold - und Silberwareninduſtrie immer noch ſehr flau und es konnten nur 158 männlichen ( und
23 weiblichen , zuſammen 181 ) Arbeitskräften Stellen verſchafft werden . — Für die Textilinduſtrie
meldet Konſtanz Mangel an Webern . — In Baden - Baden fehlte es an Polſterern , in Karlsruhe
an Sattlern . Die Weinheimer Lederfabriken arbeiten , den Zeitverhältniſſen entſprechend , nor⸗
mal . — Für Holzarbeiter und Schreiner war die Arbeitsgelegenheit nicht überall gleich gut , doch
iſt wirkliche Arbeitsloſigkeit nirgends vorhanden . Mancherorts , z. B. in Heidelberg , Konſtanz ,
Mannheim und Weinheim , wird ſogar gegenüber dem Vorjahr und Vormonat eine gewiſſe Beſſe —
rung feſtgeſtellt . — Bei den Nahrungs und Genußmittelgewerben beſtand hauptſächlich emp⸗
findlicher Mangel an Metzgergeſellen an den größeren Plätzen , und zwar infolge weiterer Cin -

berufungen zum Heeresdienſt . Auch das Bäckergewerbe hatte darunter , wenn auch in geringerem
Maße , zu leiden . — Im Bekleidungs - und Reinigungsgewerbe waren aus dem gleichen Grunde

Schneider und Schuhmacher ſowie namentlich Friſeure allenthalben ſehr geſucht und nicht in

genügender Zahl zu beſchaffen . — Das Baugewerbe leidet unter dem faſt gänzlichen Stilliegen
der privaten Bautätigkeit ; mancherorts iſt für einzelne Berufe die Lage etwas gebeſſert . In
Baden - Baden waren z. B. gegen Monatsende Maler recht begehrt , in Bruchſal hatten Zimmer -
leute und Glaſer bei Baracken - und Schuppenbauten Beſchäftigung . Im übrigen iſt der Bedarf
an Arbeitskräften in den meiſten einſchlägigen Berufen ziemlich gering . — In Karlsruhe hält der

Mangel an Arbeitskräften für das graphiſche Gewerbe immer noch an . — Fabrikarbeiter waren
in Bruchſal etwas häufiger verlangt als im Vormonat . — Obwohl kaufmänniſches Perſonal
in Freiburg noch immer zahlreich vorſpricht , konnte die Fachabteilung für kaufmänniſches Per -
ſonal daſelbſt wieder eine anſehnliche Zahl von Perſonen unterbringen . In Karlsruhe werden

durch die fortwährenden Einberufungen insbeſondere der jüngeren Kaufleute immer wieder
Stellen offen . Es ſind jedoch viele Arbeitgeber dazu übergegangen , während der Kriegsdauer
Frauen von im Felde ſtehenden Männern , die früher ſchon in kaufmänniſchen Bureaus tätig waren ,
oder jüngere Kontoriſtinnen einzuſtellen . — Im Gaſt - und Schankwirtſchaftsgewerbe beſſert ſich
die Lage zuſehends . In Baden - Baden war die Vermittelung für Kellner und Köche recht gut .
Bei der Freiburger Fachabteilung für Gaſtwirtsperſonal melden die Saiſonbetriebe wieder reich —
licher Stellen für Gaſtwirtsperſonal an , ein Zeichen , daß man in dieſen Kreiſen mit einer baldigen
Belebung des Geſchäfts rechnet . Jn Heidelberg wurden für einige Betriebe infolge Kellnermangels
Kellnerinnen verlangt . Mannheim ſtellt ausdrücklich feſt , dah die Arbeitsgelegenheit im Gaſt⸗
wirtsgewerbe ſowohl für männliche wie für weibliche Arbeitskräfte günſtiger war als im Vor⸗

monat . — Auch für ungelernte Arbeiter oder in ihrem gelernten Berufe beſchäftigungsloſe
Arbeiter war die Arbeitsgelegenheit an den größeren Plätzen nicht ungünſtig . In Baden⸗Baden,



Karlsruhe und Konſtanz waren Hausburſchen , ſowohl im Gaſtwirtsgewerbe als auch für Geſchäfts —

häuſer , immer geſucht . Auch in Freiburg fanden Gelegenheitsarbeiter , bei den in manchen Be

rufen und Bevölkerungskreiſen beſchränkten Betrieben und Anſprüchen , gute Beſchäftigung .

Die Stellenvermittelung für Kriegsinvalide wird in Freiburg rege benutzt und hat ſchon

ganz beachtenswerte Erfolge aufzuweiſen . Sie bedarf jedoch , wie ſchon früher erwähnt , der

werktätigen Mithilfe aller Kreiſe , wozu durch die Vereinbarungen zwiſchen dem Verband badiſcher

Arbeitsnachweiſe und dem Landesverein für Kriegsinvalidenfürſorge die geeigneten Unterlagen

geſchaffen worden ſind .
Die Unterſtützungsgeſuche bei den Verpflegungsſtationen des Kreiſes Konſtanz ( Zweig

anſtalten des Arbeitsamts Konſtanz ) beliefen ſich auf 957 , d. ſ. 950 weniger als im Vormonat .

b) Weibliche Abteilung :

Die Vermittelungstätigkeit war im allgemeinen recht lebhaft . Nur in Pforzheim iſt die Zahl

der Arbeitsloſen in der Gold - und Silberwareninduſtrie immer noch andauernd ſehr groß .

Mancherorts ſteht der infolge Verringerung des häuslichen Dienſtperſonals ſchwächeren Nachfrage

erhöhtes Angebot von Arbeitskräften gegenüber . Trotzdem fehlt es z. B. in Pforzheim heute noch

an Mädchen , die gut bürgerlich kochen können . In Bruchſal waren etliche landwirtſchaftliche

Dienſtmägde geſucht , aber nicht zu bekommen ; gewerbliche Arbeiterinnen waren hier faum ver -

langt . Für Gaſt⸗ und Schankwirtſchaftsperſonal beſſerte ſich die Lage an einzelnen Plätzen , wie

oben ( bei der männlichen Abteilung ) an entſprechender Stelle ſchon ausgeführt wurde . — Das

Arbeitsamt Freiburg warnt vor dem Zuzug von Mädchen in die größeren Städte und meint mit

Recht , es ſei dringend zu raten , daß dieſe Mädchen zu Hauſe bleiben , wo ihre Arbeitskraft zurzeit

viel beſſer verwendet werden kann , als in der Stadt .

Im ganzen betrug bei den badiſchen Verbandsanſtalten im April 1915 die Zahl der

männlichen weiblichen zuſammen

verlangten Arbeitskräfte ( offenen Stellen ) . . . 9703 5100 14 803

E nE M A R aag E oa a 10 630 7 854 18 484

eingeſtellten Perſonen ( vermittelten Stellen ) . . 6052 3791 9 843 .

Es kamen ſonach auf je 100 offene Stellen für männliche und weibliche Perſonen 109,6

bezw . 154 , Arbeitſuchende ; von je 100 männlichen und weiblichen Arbeitſuchenden wurden 56,9

bezw . 48,3 eingeſtellt , und von je 100 offenen Stellen für männliche und weibliche Perſonen

wurden 62 , bezw . 74,3 durch die Verbandsanſtalten beſetzt . Von den Arbeitſuchenden bezeich —

neten ſich 49,1 vom Hundert als zurzeit arbeitslos ( außer Stellung ) , und gwar bei der männlichen

Abteilung 62,2 und bei der weiblichen Abteilung 31,4 vom Hundert . Davon waren 81,o0 bezw .

46,3 % unter 4 Wochen arbeitslos .

Ferner wurden durch die Stellenvermittelungs⸗Einrichtungen ( nichtgewerbsmäßige Arbeits⸗
nachweiſe ) von insgeſamt 44 Handwerker - Innungen , Vereinigungen uſw. , ſowie von gemein⸗

nützigen und Wohltätigkeitsanſtalten uſw . (je 1 in Bruchſal , Offenburg , Pforzheim und Raſtatt ,

je 2 in Baden⸗Baden und Lahr , 3 in Konſtanz , 6 in Heidelberg , 8 in Karlsruhe , 9 in Freiburg

und 10 in Mannheim ) im April im ganzen für männliches und weibliches Perſonal gemeldet :

1886 offene Stellen , 2653 Arbeitſuchende und 933 beſetzte Stellen . — Bei der Stadtpolizei
Villingen, von der das ſtädtiſche Arbeitsamt Villingen vorübergehend verwaltet wird , waren

26 offene Stellen angemeldet , davon wurden 12 beſetzt .

Beim Arbeitsnachweis der Induſtrie Mannheim Ludwigshafen e. V. in Mannheim

wurden imApril lfd . Js . für männliches und weibliches Perſonal 3491 offene Stellen und

3474 Arbeitſuchende gezählt und von letzteren 3217 , d. ſ. 92n6 ꝙ, untergebracht . Bei 8 Filialen

des Arbeitsamts Konſtanz ( Naturalverpflegungsſtationen ) , bei denen im April 957 Arbeitſuchende

(Wanderer) verkehrten , waren 115 offene Stellen vorgemerkt , davon konnten 96 beſetzt werden .

Bei 2 Naturalverpflegungsſtationen des Kreiſes Waldshut ( ohne die Stadt Waldshut ſelbſth ,

welche Stellenvermittelung betreiben , waren im April 2 offene Stellen angemeldet , die auch

beſetzt wurden .

Im Geſchäftsbereich der Verwaltung der Großh . Bad . Staatseiſenbahnen waren im

April ds . Js. bei 2 Dienſtſtellen 14 Arbeiter zur Bahnunterhaltung und Gleisverlegung geſucht ,

während ſich bei 3 Dienſtſtellen insgeſamt 29 Arbeitſuchende vormerken ließen , von denen

2 vorausſichtlich bereit ſind, nach auswärts zu gehen .
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Die Vermittelungstätigkeit der öffentlichen Arbeitsnachweisauſtalten im April 1915 .

Sitz der Anſtalt

. ⸗Baden
Bruchſal .
Durlah
Eberbach .
Freiburg .

eidelberg
Karlsruhe
Konſtanz .
Lahr
Lörrach
Mannheim .
Müllheim

Pforzheim . .
Raſtatt
Schopfheim . .
Villingen
Waldshut
Weinheim

.

Summe I

Dagegen
im Märg 1915

Abnahme ( —)
im April 1914

Abnahme ( —)
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